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Ausruf Viirctels
Llnfbau des Fremdeuverkeljrs in der Ostmarl

I" Reichskoniiiiissar Biirckel hat folgenden Aufruf er-
a en: 

Der Freindcnverkehr im Lande Oesterreich hat in den
vergangenen Jahren einen unvergleichlichen Tiefstand er-litten. D· · bedauerlicher, als gerade in diesen

sche Pienscheii verurteilt
waren, die politische Mißwirtschaft am empfindlichsten zu- agen· �

Jch richte daher an alle Deutschen, die ihren Som-
merurlaub im Gebirge verbringen wollen, den Appell, am
A ufb a u in O e ste r r eicl! selbst dadurch niitzuhelfem
das; sie auch in weitgehendem Maße die österreichischen
Fremdenverkelzrsgaiie aufsuchenhre Mitarbeit am Aufbau soll dann in besonderer
Weise dadurch zum Ausdruck komnienKdaß sie den zustän-
digen Gauleitungeiy bei denen für die Dauer eines Jahres
eine eigene Freindenverkehrsabteilung ungegliedert ist,
eine Mitteilung zugehen lassen, in welcher sie die folgen-den F r a g e n beantworten mögen: ««

1. Wie ·sind »Sie init»Jhrer Wohnung zufrieden?Haben Sie sich heimisch gefühlt?
2. Jn welchem Verhältnis stehe-»·  Preise z» demGebotenenkt
Haben Sie schon einmal bessere Erfahrungen· ge�

macht? Welche Vorschläge können Sie sonst machen, welche
Erfahrungen, die geeignet sind, daß im Fremdenverkehrs-
wesen verbessernd eingegriffen werden kann, können Sieuns übermitteln?

J bitte, Jhre Meinung mit r ückh altlose r
Offenh eit den zuständigen Gauleitungen mitzuteilen,damit die daraus notwendig werdenden Maßnahmen um-gebend getroffen werden können. «

Wirtschaft-deletions in Wien
Die Wirtschaftsbelebnng die in Wien seit dem Um-

bruch eingesetzt hat, spiegelt sich besonders stark in den
Fremdenverkehrszahlen wieder. Jm Mai dieses Jahreswaren in Wien 54 640 Fremde gemeldet, um 36 v.H.
mehrals im gleichen Monat des Vorjahres Es ist dies
der stärkste Mai-Besuch seit 1929. Die Zahl der Gäste ausdem Altreich stie von 5914 auf 28 572. I

Jm Monat pril 1938 sind in Wien 1442 E h e n ge-
schlossen worden gegen 709 im April 1937. Jm Mai waren
1530 Trauungen zu verzeichnen.

Gegen Lügen und Verdrelmngen
Sudetendeutfche Warnung vor Scheinlösuiigeiu
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt mit:
,,Jn böswilliger Verdrehung der Tatsachen versuchen

einige ts echifche Blätter gleichzeitig den Bericht über die
Sitzung es parlamentarischen Klubs der Sudetendeut-
schen Partei und Karpathendeiitschen Partei und den Ar-
tikel des Abgeordneten Kundt in der ,,Nundschaii« vom
�2. Juli derart auszulegen, als ob die Sudetendentsche
Partei eine Lösung des Nationalitäteuproblems und
irgendwelche Vorschläge der Regierung abgelehnt habe.

Das Eouiniiciiiquö über die Sitzung des parlamenta-
rischen Klubs der Sudetendeutschen Partei, Karpathens
deutschen Partei sowie der Artikel der ,,Ruiidschaii« deu-
ten allerdiugs die Schwierigkeiten an, die einer Totals
lösnng immer noch entgegenstehen und warnen vor Schein·
» « Halbheiien und einseitigen Maßnahmen.Die Sudeteudeutfche Partei kann und könnte keine Stel-
lung zum sogenannten Nationalitäteiistatiit beziehen, da
sihr lediglich der Entwurf eines Sprachgesetzes das außer-· alb des Statutes geregelt werden soll und nur ein Teil-,fiilck des eigentlichen Statutes ist,- übergeben warben ist.
Erst in der nächsten Woche soll der Sudetendeutschen Par-tei die Hanptmaterie zugeftellt werden. Eine Aeußeruug »
der Sudetendeutschen Partei zu den Vorfchlägen der Re-
sgierung kamt daher erst dann erfolgen, wenn das Natio-
nalitäienstatut im ganzen vorliegt. Ebenso ist die Stel-
lungnahme der Regierung zu den von der Sudetendeut-
schen Partei am 29. Mai mündlich und am 7. Juni schrift-
lich dargelegten Löfnngsvorschlägeic ausständig.

Die Ausführungen gewisser Blätter sind· daherw a h r h e i t s w i d r i g und nur geeignet, Störungen
hervorzurnfen und»die Oeffentlichkeit des Ju- und Aus-
landes irreziifiihreM

�a...

Politische Brunnenvetgiitung
Neuer Feldzug zur Unterdrückung « des Deutschtums in Südwest

Jii der Südafrikanischen Union ist eine neue Vlktioii
in der Frage des slliandatsgebietes Südwest in Szene ge-
setzt worden. Artikel englischer Zeitungen laufen parallel.
zu Aeußeruiigeii südafrilaiiischer und Südwester Abgeord-neter. Der «üdwester Abgeordnete Lardner-Burke er-
klärte in einem Jnterview, daß in Siidwest die Deutschen
»ebenso syinpathiscli und zuvorkonimend« behandelt wür-
den wie in der Tschecho-Slowakei. !! Trotzdem sei es
wahrscheinlich, daß die Siidwester über kurz oder lang
dasselbe Verlangen vorbringen würden. wie die Sudeten-
deutschen.Die Uuion habe vor 18 Jahren den ,,Fehler« began-
gen, Siidwest nicht sofort einzugliedern Ebenso falsch seies gewesen, die Deutschen en bloc zu naturalisiereii statt
jeden einzelnen um seine Einbürgerung bitten zu lassen.
Die Unionsregieruiig müsse fest sofort die gegenwärtigeVerfassung Südwests - beseitigen und das Land &#39;ein-g e ern.

Hiermit iniisse ein neues Naturalisationsgeseh ver«
bunden werden, um mit Hilfe dieses Gesetzes rückwirkend
die automatische Naturalifation aufzuheben, die auf Grund
des Londoner Abkommens vorgenommen worden sei.
Dann müsse sich jeder Deutsche voll uaturalisieren lassen.
Ein solches  Seien sei gerechtfertigt, weil Deutschland die
Meinung verirrte, General Smnth habe das Londoner
Abkommen inißverstanden

Der Sekretär der Vereinigteu ParteiiSüdtöests Tal-
jaard, stellte d r ei F o r d e r u n g e n auf: Erstens müsse
die deutsche Pfadfinderbewegung verboten werden, zwei·
tens müsse man den Verband Deutscher Berufsgruppenbeobachten und drittens miiiseman dieiinanzielle und

redattioneue Leitung gewisser Zeitungen in Sudwest einer
Prufung unterziehen. ««

Nach der auch sonst geübten Methode wird hier von
der südafrikauischen Presse und von südwestasrikanifchen

ganz bewußt politischeg betrieben. Die Mandatsi
regierutig hat in den lebten Jahren mit gesuchten Begrün-
dungen immer neue Maßnahmen zur Unterdrückung des
Deutschtums in Siidwestafrika ergriffen, die das Deutsch-« Disziplin hi Wie

d hier wiederum der Versuch
gemacht � diesmal durch eine nusinnige Verquicknng der
Südwester Frage mit der sudetendeutfchen Frage -, einen
·.Streit zu pr ov ozieren, der bisher gar nicht besteht,
da in Südwest seit Jahren völliges Einvernehmen zwi-
schen den deutschenuud den südafrikantfchen Bevölkerungs-teilen herrscht. ·

Die Absicht, die mit solchen Alarmnachrichten bezweckt
:tvird, ist nur zu durchfichtig Man hofft, daß bei der ge-
spannteu Atmosphäre, die augenblicklich in der Weltpresse
wegen der sudetendeutschen rage besteht, durch eine Ver-
quickun sudetendeutfcher un Südwester Angelegenheiten;die Auemerksaiukeit der Oesfentlichkeit auf Südwestafrikaaelenkt wird. und versucht. durch vrovozierende Forde-rungen einen Streit mit dem Deutschtum vom Zaune zu
brechen. ·« sich das Deutschtum gegen diese Forde-
rungen wehren, dann wiirde die übelwollende Ausland-s-
presse sofort ein Geschrei über »Nazi-Agitation« in Süd-
w ri erheben, und die Mandatsregieritng hätte end-
lich mit Bezug ans Südwestafrika die politische Situation
geschaffen. in der sie im trüben fischen zu können glaubt.

Gauleiter Viiritel in Gras
Neue Abfuhr für die Greuelhetzen

an Graz hielt Reichskoitciiiissar Gauleiter Bürckel vor den;hiolitischeii Leitern der Steierinark eine Rede, in der er sichnochmals mit der Anslandshetze iiber Oesterreich auseiwjanderfetfte und dabei den Greuelfabrikauten erneut eine kräf-tige Ab nhr bereitete. -
Der Reichskoinmissar erinnerte zunächst daran, daß nachder Ruckgliederiiiig des Saarlandes ins Reich eine ähnliche

Hetszkainpagice eingesetzt hatte, die mit ebenso törichteu Liigenar ei e e.
» Den Lügnerin die behaupteten, daß in Oesterreicki 20000eszudeii eingesperrt worden seien, antwortete GauleiterWinkel, daß zur Zeit im ganzen einschließlich der den inOesterreicls 3780 politische Häfttiitge festgehalten würdest. DasEszrudenprobleiii werde komproniißlos gelöst wer n, n die
Juden hiistteit alis üiloierttiscsioiialei  lcszgensclsagtettyldie zin-geecgnet eten, m eu en tvrt ati en uii u ture en
 beigeben eingeschaltet zu werden.

behandelte Gauleiter ·Biirc·tel noch das_ « ei er sich filr croßere Fahr-preisertnaßigungeii iir Reisen iach Oester-ei.ch ein . e __ _ c reife im - rem-
denverkehr genauestens uberwacht würden. Zur wir?� asts-d hu · en age te e r  Bordelle »· mit. er

Absicht habe, inrAugust der gesamten Bevolkeriiiäg einenri · über das bis zu diesem Tage rreichteits soztalpolitischem Gebiete inusse eine organischeer esserung des Lebensstandards der schafenden Wienschender deutschen Ostinark dnrchgefiihrt werden.

- Amotläufer im Antwernener baten
Drei Tote und drei Schwerverletktr.

�m Hafen von Antwerpeii ereignete ich eine S reckens-.tat, deren außergewöhnliche Umstände a gemeines ntseßeiiszhervorriefeiu Ein Matrose eines sugoslawtschen Schiffes, dasi;«.kk,2Ji-kik;�"»;?p«spsili-3Z"siYiäkäspkki.kkiisipk�x�-ä«ilk.sfskiåi. i
alle ersonen, die in seiner Nähe waren. Er tötete drei Ver-J
sonen nnd verletzte weitere drei, runter einen belgiJeMHasenbeanitetn Der Amokläufer sturzte fi schliefßlich ins af-ro izi ten aufgesifcht
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ser und konnte dort von Matrosen undnnd festgenommen werden.

werbt siir da: »Kann-lauer stabtblatt�.

- sinds-ini Lade bei Mniioliui
Abschiedscmpfaiig vor der Riickreifr.

Stabschef Luhe hat mit seiner Begleitung nach mehr-tägigeni Aufenthalt Rom im Flugzeug verlassen und sichwird cr im Kraft«
wagen die Rückreife über Venedig nach Deutschland antre-
ten. Zum Ab chied hatten sich auf» dem Flugp h der Ge-neralstabschef er Fafchistischen Miliz, General Ritssp, mit
seinen Generaleu sowie Vertreter der Botschaft und der
Landesgruppeiileitiing eingefunden.

Vor dem Abschluß seines offizielleu Besuches in Sein:
lieii ist Stabschef Satze vom italienischen Regieruugschesempfangen worden. Die Audienz bestätigte von treuem,
wie Mussolini dem Stabschef erklärte, daß die deutsch«
italienische Freundschaft nicht eine diplomatische Konstruk-tion ist, sondern dem Willen der beiden Völker entspricht.
Der Duee überreichte zum Abschied dem Stabsches fein
mit einer sehr herzlichcn Widmiiiig versehenes Bild und
sprach ihm die besten Wiiusche für feine weitere Arbeit tu
der Stil. ·und für die Zusammenarbeit der SA. und der
Fafclflstisilieii Miliz aus.

Jm gleichen Zeichen stand ein Abschiedsesiseiy das der
Generalstabsches der Faschiftifchen Miliz, General Flusse,
seinen! Gast im Osfizierskafiuo in Anwesenheit hoherer
Offiziere der Miliz und der Wehr-macht gab. General
iNnsso wies auf die während des Besuches des Stabschess
entstandenen persönlichen Beziehungen zwischen Lsertres
tern der SA. und der Miliz hin und gab der Hoszfniing
Ausdruck, daß sich aus diesen Beziehungen eine ersprieß-liche Zusammenarbeit zwischen den beideii Format onen

. Stabschef Silbe sprach die Ueberzeugung aus, daß
die Beziehungen und die Zusammenarbeit zwischen Stil.
und Miliz sich in der Zukunft immer mehr verstiirken und
enger gestalten werden.

Ein Mann und liini Kinder ertrunlen
Jni Dorne-Fluß an der innisclyschwedischeii Grenze »er-trank ein Gartenkächter mit ünf Kindern. Der Garteupachster befand �i mi seinen vier Kindern und einein Nef en aus«.einer Kahn a rt, von der niemand zurückke rte. Es w rd an-�enommen, daß das Boot gekentert ist, un der Pä ter beieinen Versuchen, die Kinder zu retten, mit ihnen zu ammens.ertrunken i . Er binterläßt eine Frau und zwei Kinder.

«-  
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Erfolg direkter Verhandlungen
London begrüßt das deutsch-englische Abkomiiien
Der Abschluß des deutsch-englischen Finauz- nnd

Wirtschaftsabkoiimieiis, den Reichsivirtschaftsiiiiiiisteram: in einer Rede iii Stettin belaiiiitgab, sowie die An-
liiiidiguiig, daß weitere Verhandlungen zur Verbesserung
der deutsch-englischen Handelsbeziehiiiigeii stattfinden,wird von der Londoner Presse iiiid besonders in politi-
schen Kreisen Loiidons allgemein begriifsi. Die Zeitun-gen widnieii dem Abkoiiinieii znin Teil Leitartilel ihrer
Wirtfchaftsschriftleiteu

«Tiines« hebt hervor, daß eine gesetzliche» Verantwort-
tuiig Deutschlands für die österreichischen Anleihen nicht
präjiidiziert werde, zollt jedoch der deutlicher! djialtiiiiiiAnerkennung. Aii anderer Stelle des Blattes
heißt es dann, daß in der City große Zufriedenheit zum
Ausdruck gebracht worden sei.

,,Daily Telegraph« schreibt, das linterhaiis habe das
Abkoii1men gut ausgenommen und in politischeii Kreisensei die Möglichkeit weiterer Verhandlungen liber eine even-
tuelle Erweiterung des gegenseitigen Haiidelsvoliiiiieiis
und einer Verbesserung der Handelsbeziehiiligeii zwischen
England und Deutschlaiid begriißi worden.

�wenn; Expreß« sagt u. a., es sei die beste Nachricht,
die die Märkte und den Handel erreichi habe angesichts
der allgemeinen politischen Spannung. Das Abkoniiiien
beweise Deutschlands freundschaftliche Haltung. ,,DailhMatt« llt in diesem Zusammenhang fest, daß der deutsche
Kredit geitiegen sei, und richt von Fortschritten in den
internationalen politischen Beziehungen. Das Abloninien
sei ein weiterer Beweis siir den Wert direkter Verhand-
lungeii. Jeder Vertrag, der Störnugsiirsacheii zwischen
den Nationen beseitigen helfe, sei von uiigeheiireiii Wert.

Der Leitartiller der deutschfeindlicheii ,,Finaiieiealwenn?" und der City-Editor des uiarxistlscheii ,,Dailh He-
rald« kritisieren das Abkoninieii sehr stark nnd ergehen sich
in politischen Angriffen.

Renlianerndori Einbau!! eingeweiht
Ehrenmal fiir einen Blutzeugeii der Bewegung.
Jn Anwesenheit zahlreicher Gäste nnd Siedler wurdeim Kreise Nleseritz das Neiibaueriidorf Limba s deni

Gedenken des ermordeten Leipziger Nationalsozialisten
Heinrich Limbach gewidmet und gemeinsam von der Leip-
ziger Stiftung ,,Dorf- Limbach« und dem Reiche erbaut
worden ist, feierlich eingeweiht.

Nachdem Dr. Klingemann als Vorsitzeiider der Sti-
tun ,,Dorf Limbach« die Teilnehnier der Weiheseier be-grügt hatte, schilderte Oberregieriingsrat Dr, Geginat« imAuftrage des Slaatssekretärs Willikens vom Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft die Entstehung der
Siedlung. Es habe, so sagte . a., vor alleni·gegolten,von vornherein eine Wirtsch gewahr eisten.Für eine richtige Auswahl der Menschen ha e bereits die
Sttfliing ,,Dorf Limbach« Sorge getragen, indem sie raf-sisch hochwertige Bauern aus der Kurniarl uiid Sachseii
hierherschickie Dr. Geginat iibergab sodann den Siedlern
die neuen Höfe.
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- Abschließend übergab Oberbürgermeister Dönicke
» Leipzig! den Siedlern die kiiiistlerisch ausgestalteten Hof-
dücher als eine Verpflichtung auf Sippe.. Volk und Schule.

Dein Heimatblatt
ist das Adams-lauer Stadtblatt«

.s· �URHEBER-REMTJJUH/Tl .&#39;_ VERLAG OJMR MEISTER, WERDAG- _
�5. Fortsetzung!

,,Triiik meinen Tee, Miitter,« drängte er, ihr sein
Glas anfer!� bend. »Dann gehen ivirl Wir sprechendraußen weiten« -

Ein kalter Wind pfiff durcl die Straßen, die sie bald
darauf durchschritten. Ihr åiisamiiieiischaiierii brachteRolf ert setzt ztim Bewußtsein, wie dliuii ihr Mantelwar. enii er nur endlich eiiitiial mit dem Stndiiiiii
sertsg wäre! einen? einmal! �- ,,Es ist fchrecklich!«,, as ist schreckt: !, Rolf?« _,,Daß es nicht e niital zu einein wariiieii tlllautel fiir
dich reicht, weil ich dir alles wegesse.«

»Aber nein, Rolfi«
,,Achl« Er hieb mit der Rechteu durch die Luft. ,,Dii

ahnst fåiigar nicht, wie mir das manchmal anf die Seelefällt. infundzwanzig Iahre �- nnd noch immer ohneelbstverdientes Brot. «
veädiieinthast doch immer im Soiiiiiier geschafft iiiidl D

Die aar stritten!�
SDrei undert man," warf sie beschwichtigend ein.
,,Was ist das schont« ,, ntschnldiguiigl« wandteer sich an den Herrn, mit dem er soeben iinsanft u-

ammengestoßen war, vernahm einen leisen Schrei erntter und sah, wie sie mit dem linken Fu liber den
Randftein trat. »Du hast dir doch nicht we e getan?"
"gattrreneäniftwcgrftg"um, ZTW i d or c UHerrn, her nach den paar gchtrlitteensrditeccärseenieiiitchlhatte:

w der zurückkam.- ,,Meine Mutter hat niir einen un·geschickten Schritt gentaebt." «

T
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Weltbild  an!.

Dentiililnnd nnd die Hinweis:
Verlängerung des Verrechnuiigsabkoninieusr

_ Der Staatssekretär im Auswiirtigeii Amt, Freiherrvon Weizsäckeiz und der schweizerische Gefandte, Frdlicheiy
sowie der Leiter der schweizerischeii Delegatioiy Direktor
Holz, und der Leiter der deutschen Delegatioii, Gesandter
Hemmeiu haben im Auswärtigeii Amt ein Abkonimen liber
die Verlängerung des deutsclyschweizerischeii Verrechs
iiungsabkouiinciis uui ein weiteres Jahr, d. h. bis zum
30. Juni l939, unterzeichiiet

Hierbei sind eine Reihe von Aenderiiugeii des alten
Abkommeiis vereinbart worden. Diese Abänderungen be-
treffen in der Hauptsache eine gewisse Erweiterung des
deutschen Reiseverkehrs nach der Schweiz, eine Herab-
setzung des Zinsentraiisfers ini Kapitalverkehr ans 3,2
v. H. "r private Forderungen sowie die Regelung des
Wareiiverlehrs zwischen Deutschland und der Schweiz.
Ferner wird ein deutscher und ein schweizerisclier Regie-
riingsausschiiß für die Behandlung aller Fragen, die mit
der Durchführung des Verrechniiiigsablo s zusani-
menhäiigen, insbesondere ziir Förderung des beiderseiti-
geii Warenverkehrs, eingesetzt.

Für den Warenverkehr Oe sterreiehs mit der
Schweiz wurde eine Sonderregeliiiig für eine
Uebergangszeit vereinbart. Die Ziihlnngeii im österrei-
chisclyschweizerischeir Wareuverlehr erfolgen ab 4. Juli im
Wege der Verrechniing

Fiir den iislerreichisclyschweizerischeii Kapitalverkehruiid den Reiseverkelir gelten ab l. Juli 1938 die Bestim-
mungen des deutsch:schweizerisclfcii Berrechiiiiiigsabloiiisnien .

hütet ein!! nor snionaoesliientenl
Eine eindringliche Warnung.

Jm August des Vorjahres warnte die gesamte deutsche«
Presse vor gewissen Methoden der gegen Deutschland arbei-
tenden Spionage. Eigens von der Leitung dieser Spionage

griindete sogenannte »Kreditinstitiite« und ,,Presselon-zerne« versuchten durch ihre Beauftragten, in Not geratene
oder ahniingslose deiit e Volksgenossen zunivorsatzlichenfahrlässigen Verrat von Slaatsgeheininissen zu ver-
leiten. Neuerdings glauben ·ausländischen Spionage, in Deutschland habe man diese
Aufklärung und Warnung bereits wieder vergessen. Srider lebten Zeit lind in deutschen und ausländischen Zei-

,,Das tut mir leid! Ich hoffe, nicht daran Schuld zii
tragen.� Ehe Rols noch etwas erwidern konnte, war der
andere schon weiterge nagen, sah sich versto leii umuiid faßte dann seinen e leiter unter dem E enbogen.
,,Wiirden Sie mir einen efallen erweisen, Krelling?«

»Gern Herr Steffanelli»,,Spie en Sie ein bißchen Detektiv für mich und
spioniereii Sie der Dante nnd dem jungen Manne nach.
Es ist mir sehr viel daran gelegen an wissen, wo sie
hingeheii.« 
War das � -�?«II

»Meine Frau, ja! Und uiein Sohn. Ich hoffe wenig-ten 3, ß es mein n « . Sie hat es verstanden, sich
versteckt zu halten. �fegt bleibe ich ihr aber auf denFer en. Also wollen Sie, Krelliug? �

Selbstverständlich! � Wiederschaiieii!«
Krelliiig war der Mann, der bei Stesfanellis Kon-

zerten immer Den Klavierpart iiberiiahiinDas Wiedersehen erfolgte aber erst nach dein Ntittakp
tisch, den Steffanelli in reichlicher Nervosität eingenom-
nieii hatte. Stifts," erzählte Krelliiig, der sich nach-
serviecen ließ nnd das Mundtuch bedäclitig ausein-sssdss sit-««- ,,Die Sache ivar höchst eiiifa !. Ich habe
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die beiden verfolgt bis zuiii Ba n of und, liiiter dem
Jungen fter end das iel der ei e heraiis ekoniiuein
KleiispEllba h. Es sche nt eiti gaiiz entlegen Net zu

. ikahrplaii nach gegen nur zwei Sti e täglichDorthin. Ich habe gewar et, i3 die Dame einfticg und
Mann erlauben, als sie sich nochcl zuwin «« n. Dann

saßen. Er f hr erst mit
» och chule, aiin nach einer Klinihdie ziemlich weit an der Peripherie dran en lie t. Da-mit ch ihn uicht aus den Augen verlor ha e ich in er! dortlierunigetrieben bis er wie er zum Vorschein kam und

bin dann in die elbe Tranilinie gestiegen, die er benutzte.
Fr wZhnt vermutlich in der Hohenzollernstraße 46/III
�was Iaben Sie gut geinacht, Abrellingl ch dankeIhnen. _11n fragt es sich, wen ich zuert ti errascheiisoll �- meine Frau oder meinen So n«
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,,Ich wlirde es beim Sohn versuclien,« schlii Kreilitigvor. »Was; er liberhiinpt etwas vrii Ihrer giftena?�

gewisse Agentenwerber der!

Sie, je er Me
traue liegt eskiufgtebunden hat: der Papa ist tot, oder verschollen, od ron
GeschichtenF

daß der
vor ihn hintreten und sich ihm als Vater vorstellen Sie.
werden seheii, da ich recht habe.�

Hausfrau einen Herrn m
legen zu ihm heraus. Daß es aber der Kiin
Steffanelli war, der ihn
eher ein Mißverständnis, als
an erweisen. Er schämte siches war ihm peinlich, daß die Stube nur
Meter im Geviert hatte und mir durch ein
feinster Licht bekam. Die tszattsfraiithav e n
er seinem vornehmen Berucher anbot. ,,I
daß Sie sisagte er mit eiiieiii Lä
Si ich« K«eger e. oiiiieii
angeben." 
»Meines . . .
VerständnislolsHerr? Ich seihn. Er tarb alsi

So!

tungen mehrfach
lichen InhaltsTi tige

Beil! attschrist.

J l! s l? i.� G t e sdlglklldcil itlld MAX-s

meldeten, wurden ans«
dem Originalmaterials
über und fliigtechnischelFragen diese zur Anhalt-«niing von Schreiben von;Dr. Norbert R. alin,ibeide s

einlvaiidd 
M .!

fahrläl-.
oder Geh!

T e ra e,
mit

Fitr lanliere Geltlialtsliihruno
Biirckel priift die Tätigkeit der Kommissarr.

Gaiileiter Bürckel hat eine lieherpriifiing der Tätig«
teil aller in der Privatwirtschaft eingesetzten ··Kommissare

Die Untersuchiing ergab bei zwolf Kommis-
saren, daß sie die ihnen anvertrauten Geschafie untreu ge-
führt haben. Daraufhin wurde vonGanleiter Biirckel dieFestnahme dieser nngetreuen Kommissare und ihre Ueber-
sührung in das Konzentralionslager Dachau angeordnet.

Jn den nächsten Tagen wird Gaiileiter Bürckel eine
Neuregelung des Kommissarweseiis verfügen.

Kamili gegen das Denunziantenlnm
Bei einer Gefängnisbesiclligung die Gauleiter würdet

durchsührte, wurde unter an erem»estgestellt, daß sich ein
ehemaliger Fiinktionär der VaterlandischewFroiit unter-geordneten Nanges auf Grund einer Anzeige, die einer
seiner früheren Amlswalter erstattet hatte, in Haft be-
fand. Der Betreffende wird ausder Haft entlassen, war!:rendd der Aiizeiger für längere Heil in Haft genommenwar e.

Unter Hinweis auf diese beiden Fälle hat Gauleiter
Biirclel bestimmt, daß für alle Zukunft jeder, ganz gleichob sholizeibeamter oder Privatmann, eine Praniie von{für} Narr. erhält, dent es gelingt, einen Deminziaiiten zuäffen.

Die rage-trug ihm ein helles Lachen ein. ,Erlanbeu
nsch weiß doch daß er einen Vater bat."

,,Das schon,« verteidigte sich Krelliiig »Aber in diesem«daß man ihm ir dein Märchen 
e

Frauen sind Genies ini Erfinden solcher
»Ich glaube nicht, daß Elisabeth das getan hat.«Was on t?�

J-r-uii-h" meinte Steffanellh die Asche seinerei Bat ·

s etwas

Zigarrz abftreifenb, ,,hat sie ihm gesagt: D nein W « &#39; er ist
sossisd gewesen. Sieh zu, daß di  nicht ivirsl;er.

,, as sollte mich wundern. Uebrigens glaube ich auchHist, daß ein Iunge dies so ohne weiteres hinninxtnts« !bin anderer Meinung, und wette zehn gegen eins,
Herr Stiidio aus arten Wolken fällt, wenn Sie.

Und Kirlliiig atte recht. -. »» »·
Rols Steffen war keineswegs erstaunt, als ihm seineeldete. Es kamen ffa oft Steintler Albert

befragen wollte, dttnkte ihnlbsicht, ihm diese Ehrefür den Augenbl et, und;weiein alb
ansar en-

te wenigstens so«
an bringen, den

ch nehme an,ch in der Wrzknnng geirrt haben, mein Herr»
Verständnis einen zweiten S

ein.
ähätte nur gern eine Frage anie mir die Adresse Ihres Vaters

Vaters . . .?« Rolfs Gesicht eigte offene
irett. ,,Haben Sie ihn ge annt, mein

e keinerlei Erinnerung mehr aii
anni zwei Satire alt war."

ist also gestorben» 
teilt." CFVVEsCSliUA folgt.!

,Durchaus uicht! I

bksst be i
» « V
»Ja, Herr« Stelle!



Dtttlhliktitkk an der Caitelloniroiit
Unaufhaltsaiiier Voruiarscli auf Valentin.

Die spanischen Nationaltruppeii setzen ihreii Vorinarsch
-aiif Valeucia tinaufhaltsaiii fort. So habeii jetzt die Trup-peii der Generale Araiida iiiid Garcia Valiiio an der
Eastellotifroiit unifasseiide Operatioiieii auf eiiier Fsrontslänge voii 25 Kilometerii begonnen. Es gelang ihnen, alle
bolscheivistisclieii Stelliiiigeii trotz hartnäckiger! Widerstaii-des zu durchbrechein Der Angriff kani fiir deii Feind sehr
überrascheiid, daher durch geschickte Täuschungstiiaiiöverdurch die uationalspaiiisilieii Kolonneii dcii Aiigriff aii
eiiier anderen Stelle erwartete. Die grosse Bedeutung der
eroberten: Stellungen gebt am besten aus einer Rundfuiikserklärniig des »Stabsclzefs« der roteii Armee hervor, der
noch am Vortag verkündet hatte, daß» die ietzt erstiirniteti
Stellungen ausschlaggebend fiir die Verteidigung von
Sagunt iviireii und unter allen Umständen gehalten werden
iniisztein _Jin Espadatsslsleliirge sind die nationalspaiiisilzeiiTrnppen tiiir noch 15 Kilometer von der Grenze der Pro-
vinz Valencia eiitferiit. Die zurückirieiclzeiideii Bolsche-
tvisten richteteii auf ihrem Rückzug große Verwüstniigeiian uiid zerstörten, soweit sie diese nicht iiiitiiehnieii koiiii-
ten, die Erntevorräte auf den Feldern.

Die Verluste der Bolscheivisteii siiid außerordentlich
hoch. Unter den 200 Gefangenen befindet sich auch ein
»Major« und eiii politischer Kommissar der Bolschewistein
Jni tiordöstlichen Abschnitt der Castelloiifront wiirdeii das
Bergiiiassiv Torreiita mit den Höhen nördlich von Sueras
sowie die Dörfer Tales und Artesa besetzt.

Grolieiiiiad der Luitivaiie
Die Liiftwaffe boiiibardierte in Badaloiia zwei Piani-

tionsfabrikeii und vernr achte gr «Explosionen. eriier wiir en die Sprengstoffabrik in �lila:
iies und der iseiibahnknotenpunkt Calders mit Bomben
beworfeir. Bei einem Angriff auf den Flughafeii Liria
bei Valeiieia wurden zahlreiche bolschewistische
Flugzeiige sowie eine rote Jagdstaffel, die
gerade im Begriff war zii starteu, zerstört. Ferner
wurde durch die tiatioiialspanische Luftwaffe der Eisen-
bahnverkehr bei Aslicante unterbrochen und der Bahnhof
von Blaiies bom·bardiert, wo gerade �Munition derladen
wurde. ahlreiche Eisenbahnwageii gerieten dabei in
Brand und explodiertein

Der rote Heeresbericht gibt zu, hat�; es an der
Caftelloiifroiit iiberall zu heftigen Kämpfer  gekommenwäre und es den Natioiialeii durch den Großeiiisatz der
Flug- und Taiikivaffe gelungen sei, einige Stellungen zu
durchbrechen, sowie dcii Ort Bechi zu nehmen. Ferner wird
die rege Tätigkeit der natioualspanischeii Luftwaffe zu-
gegeben, deren Boinbardenieiits grosze Verluste brachtest.

Betten-eile naiii Frankreich
Einer Havasnieldiiiig zufolge hat sich der Oberhäupt-

liiig der katalanischeii Sowjets, Eonipanys, von einem
"Aiisenthalt in Frankreich wieder nach Barcelona zurück-«
begeben. Ueber Ziel und Zweck dieser Reise wird iiichts
mitgeteilt. Sofort nach der Rückkehr Eompanhs nach Bar-eelona wurde eine Sitziing der Volkskommissare einberu-
seii, in der iiber die Niöglichkeit eiiies weiteren Widerstan-
des verhandelt wurde.

Ob Companys wohl neue Versprechiiiigeii der statt-»zösischen Sowjetfreiiiide mitgebracht hat? "
Ktiiiiiiel nun sirieashienit gezwungen

Wie aus Perpigiiaii gemeldet wird, sind in Perthuss
auf französischeiii Gebiet 70 Angehörige der Jiitetna::io-
iialen Brigade Sowjetspaiiiens darunter 40 Franzoiieih
auf zwei Lastkraftwageu angekommen. Die Leute, die rer-«
stümnielt und untaiiglich fiir deii Kriegsdienst sind, haben«
erklärt, daß sie von den Rotspanierii troß ihres Zustandes
in der Nähe von Barceloiia eingekerkert wurden, da sie
sich geweigert hätten, an die Front zurückzukehren. Als sie
sich weiterhin weigerteu, weiter mitaumacbeii, wurden sieiiach Frankreich abgeschobeii. · «

oße Brände und starke«

Festpreis und Lliisgleichvergiitiiiig
»· Die ckilaitniiißige Förderung, die die Reichsregieruiig zurSichersle iitig der Fettversorgiiiig des deutschen Volkes demdeutscher  Oelsaaienanbaii in den Vorjahreii hat zuteil wer-den lassen, wird im gleichen Rahmen auch in diesem Ernte-Iahr fortgesetzt. Dabei beträgt der den Aiibaiierii von Raps-
und Rubseiizsowie voii Leinsaatzii zahlende Preis wie bis-her 32 RM. ie Doppelzeiitner Dieser Preis ist eiii Feftpreis

Die Reichsstelle fiir Getreide, Futterinittel iiiid sonstige
landwirtschaitiiche Erzeugnisse wird auchwiii dem neuenWirtischaftstahr ten Oeliiiiih en, die di _- aren zur»Verarbe"iz

m .
Raps-»Rübseti-, Lein- und Mohiisaat deutscher Erz u-

gung, die im Lohnvertrag für den  Eigenverbrauch des �Inbaners geschlagen werden, werden wie er in die Vergiingungsniaßuahnteii eiiibezogeii werden. Für das aus die
Saaten ini Lohnschlag angefallene Oel wird eine Ausgleiclissioergütuiig gewährt, ie die Oelinühle in die a e edem Anbaiier das Oel, ab efeben vom reinen i9 lagloltret von alleii iibrigeii auf lagen �� einf ie idi er Uatzsteuer -� zii liefern. Dariiber ginaus werden t bei rVerarbeitiiiig dieser Saaten im Lo nvertrag angefallenen Oel-la n von der Monopolabgabe freigestellt. -
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Wie im vorigen Ernteja r, dürfen Raps« Rübsen- undLeinsaat auch aus der diesjä rigen Ernte für andere Zweckeals für die Oelgewinnung und für Saatzwecke nur in den�Verkehr gebracht werden, wenn sie hierfür von der Reichss
_ für Getreide, Futtermittek und sonstige landwirtschaft-liche Erzeugnisse·ausdrücklich, freigege en worden sind. DieAnbauer von «einsaat. die ie Leinsaat fiir Saatzwecke ab-»liefern, erhalten auf Wunsch und; in d eiii Erntejahr diegleiche Menge Leinkucheii ziini jeweils geltenden Preise. i

Die Frage, ob niid in weigern Uiiifan die Möglichkeit.beste t, eine Sicherheit fiir die reisentwick ung der enanna�ien » elfaaten der Ernte 1939 an a n, wird bes leunigtgeprüft. s wird rechtzeitig vor Beginn herneuen Bestellungsarbeiteii betanntgegeben werden.

Betst sit n; ��lme: Gniiilitt�.nnh neben

Konstruktion; Ergebnis«
Simon erwartet Ausdehnung des deutschienglisiheii Handels.

Schahkaiizler Sr John Simon wies in einer Rede in
- Hainpshite darauf hin, daß das deutsch-englische Abkoiiiiiieiieiii neuer Beweis iir beii Erfolg der Politik einer Softinginternationaler Streitfragen durch freundschaftliche iiebereiipkommen sei. Das Abtoiuiiieii sei ein koustruktives Ergebnis,da es, wie er hoffe, dazu fiihreii werde, das; der Uinfaiig desHandels zwischen Grofzbritaiiitieii und Deutichlaiid aufrecht-«erhalten werde.

Aiiituna von Volk tu Vol!
Deutsch-politische Besprechuitgeii iiber die Gcschichtss

lehrbiicher.
Jm April 1937 haben im Reichserziehuiigsitiiiiisteriiini

in der Frage der Augleichiiiig der deutschen» und polnischen
Schulbüclzer Bespijeelzuiigeii begonnen, die ini August 1937
im Ministerium r Kultus nnd Unterricht zu Warschaii
fortgesetzt und nunmehr in diesen Tagen im Reichs-erziehniigsininisteriuni zu einem erfolgreichen Teil-
abschluß gebracht wurden. Ausgangspunkt der Verhand-lungen war das deutsclkpolnische Presseprotokoll voui

1936. ·Die Besprechungen erstreckten sich zunächst auf die bei-
derseitigeti Geschichtslehtbuchen Die Llbordniiiigenivarensieh darüber einig daß die Verhandlungen tin Geiste derVerständigung und der Achtung vor der geschichtlichen und
knlturellen Leistung des anderen Volkes vorgenommen
werden müßten. Eine solche Grundsteiiilegiing soll dazuführen, daß die Zeitabschnitte der Geschich in denen die
beiden Völker» im Gege ab zueinander gestanden haben,in den Schulbuchern achliclz und leidenschaftslos dargestellt
werden. Vor allein stimmten die Abordnungeii darin Uber-ein, daß aus den Getchichtslehrbucherii alle Ausdrücke und
Wendiiiigen verschwinden sollen, die auf den Vertrags-parttter beleidigend iind herabseizeiid wirkeii niussen undgeeignet sind, das nationale Empfindeu des anderen Vol-
kes an tierletietr.

Melirtiigiger Veiuiii in Neun!
Reichhaltigcs Prograinniftfikx {hie deutsche Aufkläruugsska e . ·«

Nach mehrfachem Besuch deutscher Kriegsichiffe ist fegt;als erste Einheit der deutschen Seeluftstreitkrizfte eine Sinn
stenauskläriingsstaffel zu eineni viertägigen L esuch in der�
i� tftaht Estlands eiiigetr sen. Die Sta fel gin im;
Mariiiefliighaseii unweit des Flugsicheriingsscziffes ,, ans
Rolshoveii« nieder, das kurz vorher eingelaufen war,
Zum Empfang hatten sich seitens der estländischen Luft-«
waffe der Stabsche Oberstleutnaui Wsernik niit mehreren«
Ofsizierein von deutscher Seite Gesaudtschastsrat Dr. Bock,-
der deiitfche Militärattache Oberst Rössing und der nun}
�iiaenbe des Verbaiides der Reichsdeiitscheii in Estlaiid,,
runner, eingefunden. 3

Für den Aufenthalt der Staffel ist von den estländiz
schen Kommandobehördeiy von; deutschen Gesandten und«von der reichsdeiitschen Kolonie ein reichhaltiges Prozgramni vorgesehen. «  « »

&#39;----«---kj

Dreiiaiiier Mercedegssieg
Voii Brauchitsch siegtEiii dein lGroßenåssreis voii Frankreichvor araccio a und aiig
i b iFineii lijinesrhiirteäx Triuuiphd derG deuftsihenP Auäiisitiobilsn u rie ga e un enueii um en ro en re von
rankreiih aiif der Rundstrecke von Reims, der dortereits zum 32. Male ausgetragen wurde. MercedessBen , die Firma, die bereits 1908 und 1914 dieses Rennen»mit einein dreifakhen Siege beendet hatte, konnte und;diesmal alle ihre drei Wagen auf den ersten Plätzen ans Zielbringen. Sieger ivurde Man red von Brauchitsih in�

Eier tieferen ttki e t o rliäge Ei iåiitii 3 : 0?�: 38,5 Stuntseiyklivas einein«iir tui voii -,75 iiiiden i ouieter entpri it.
Hinter von Bijiiuchitfcli belegte Europameister Garne-c i o a mirzwei Minuten Abstand deiinächsteii Platz, und eiiie

· folgte al »·Drttter Herinanii �Sang. der langeZeit in dem Rennen geführt und niii t70.4 Stundeukiloineteran -
Wa en. der außerdem nozösifcher Talbot unter Führung des Eranzoseii Cur-viere, dermit zehn Runden Abstand hinter dem ieger einlief. Die iibrissken sü Teilnehmer, unter ihnen die beiden Au t o-U n i o n u». 
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Bttcht ,alle verliefen aber glimpflich, aß die deut-

gen Fagrer unverletzt nnd ihre Wagen im&#39; iidigt lieben. --.--J--

Ebenda Pilsudski-·
Euipsaiig der deutschen Frontkäiiipfer im Warschauer

Rathaus.
Jin Warschauer Rathaus fand für die unter Führungdes Reichskriegsopferführers Oberlindober zii einem

mehrtägigen Besuch in Polen eingetrofsene deutsche From-
lämpferabordnuiig ein Empfang statt, dem der Leiter der
Vereinigung der polnischen Frontkämpferverbäiide, Ge-
neral Gorecki, iind der deutsche Botschafter von Moltkebeiwohiiten. �

_ Stadtpräsident Starzynski begrüßte die Frontkämpfer.Reichskriegsopferführer Oberlindober betonte nach Dankes-
worten, daß die deutschen Frontkämpser mit Polen echte
Kameradschast verbinde. Er gedachte besonders »
sshalls Pilsudski und unterstrich, daß Deutschland und
Polen einen gemeinsamen Wall gegen deii asiatischen
Bolschewismus bildeten. Der fesiliche und kameradschafp
lche Empfang durch die Stadt Warschaii sestige dieBeziehungen zwisch iden Nationen. Die
beiden Reden w _ mit s� großem Beifall auf:
genommen. Anschließend brachte Oberbürgermeister
Markmann zum Ausdruck, her Stadt Magdeburg sei
es eine besondere Freude, der Stadt Warfchan und.
der polnischen Nation das Haus an schenken, in dem
Marschall Pilsudski einmal gewohnt hat.

Im weiteren Verlauf des Besuchs in Warschau legte
Reichskriegsopferführer Oberlindober am Grabe des
Unbekannten Soldaten im Belvedere-Schloß und vor dem
aus, das Pilsudski 1918 in Magdeburg bewohnte,
ränze nieder. Das Haus ist in Magdeburg abgetragen

dem Belvedere-Schloß wieder aufgebaut·
werden.

Nara-lau, den 4. Juli 1938

Tagesbefehl an das NSKK
Gtuppenftihrer Schäfer-Hausen hat an die Männer des

NSKK folgenden Tagedbefehl erlaffen:
Männer der Motorgruppe Scblefien!

Die erste Motor-Wehrsport-Uebung heß NSKK hat uiiß
einen rollen Erfolg gebracht; denn die von der Motorgruppe
Schlesien abgesteilte Abteilung hat reftloß ihre Pflicht getan.
Sie hat Zeugnis von dem starken wehrhaften Geist abgelegt,
her heil Einheiten unserer Grenzlandmotorgruppe innewohnr.

Während der ganzen Uebung herrschte in der Abteilung
ein Geist bester: Kameradschafy illianneßaucbt, überlegener
Ruhe und eisernen Willens zum Durchhaltetn Außer dem
An« und Abmarsch von je über 500 Kilometer wurde von
der schlesischen Abteilung in der zwei Tage und Nächte
durchgehenden Uebung eine Härte und Ausdauer gezeigt,
die vollste Anerkennung verdient. Die Ruhe und lieber-
legenheit beim Vergleichöschießen am Ende der fast fünfzig
Stunden durchgehenden Uebung buntes, daß die fchlesifche
Abteilung am Ende dieser bedeutenden Kraftanspannuiig
nicht nur ohne jeden Ausfall mit einwandfreiem Fahrzeug-
material eiufatzfähtg war, sondern ibre volle physische und
moralische Schlagkraft bewahrt hatte.

Au diesem größten Erfolg heß Natlonalsozlaltstischen
Kraftfahrkorps Anteil zu haben, ist Lohn genug für freudiger-i
Einfahwtllen. 

Es lebe haß NSKKI
Es lebe der Wehrwille heß deutschen Volkes!

Heil Hitl ler
Schäfer-Hausen, Gruppenführetu

Führer der Motorgruppe heß NSKK Schlesiem

Uaitislauet Tutnetschaft
ttteisgtuppeniiieister im Fauftball der Frauen.

Bii den am vergangenen Sonntag auf dem hiesigen
Hindenburgtiirnplatz dutchgefiihrten Kretsgruppenfpielen her
Rreißgrufape II im Faustball der Frauen standen sich als
Vertreter heß Kreises 6, hie Natiislauer Tutnerschaft nnh
heß Kreises 7-, der Turnverein Brieg, gegenüber. Trog
des regnerischen Wetters lieferten sich beide Maniischaften
zwei fihdne Spiele, die die Namslaiier Turnersehaft dank
ibreß sehr guten Zufammenspiels und besserer Gesamt·
Leistungen aller 5 Spielerinnen zu ihren Gunsten entscheiden
konnten. Die Namslauer Mannschaft zeigte bei beiden
Spielen wirklich gutes Verftehen untereinander und fiel be·
fonhtrß durch die gute Ballaufnahmh haß Zuspiel und die
sicheren Rückfchläge der Vorderspielerin auf. Das Gegen-
teil war bei her Btieger Mannschaft der Fall. Das Zu-
faiiimenfplel wollte garnicht Hauben. Der beste Teil in der
Manuschaft waren die Hinterfpielerinnenz sehr unsicher die
3 Vorderspieleiinneiu Das erste Spiel gewannen die
Namslauer Frauen überzeugend 42:16 �8:10!. Welch
gute Leistungen die hiesige Manns-haft bei diesem Spiel
zeigte- beweist haß Ergebnis der 2. Spielhälfte von 24:6.
Das 2. Spiel gewann Namdlau ebenfalls hoch mit 45:27.
Durch diese Siege steht somit in her Frauenmannschaft der
Namslauer Turuetschaft her erste Teilnehmer für die am�
7. August in Namslau steigenden Schlesischen Meistikschqfkk
fpiele fett, die also die Kreise Trebnih Militfch, Er. Warten-
betg, Delß, Elianißlau, Ohlau, Brieg, Rreuaburg, Rosenbergund Guttentag vertreten wird. r

= Veiirlaubuiig bes Rreisfdiulrates. Rreißfcbul:
rat Malchartzek ist vom 20. Juli biß 23. August 1938
beurlaubt. gut der Vertretung ist Kretsschulrat Pohl auß

_ iiirieg beauftragt worden.
- Staiidesamtsbezirlt Scictbe�Seydlißriih. Auf

feinen Antrag ist der Stanheßbeamte Lehrer Hans Vogt�
�buigerii, für die Zelt vom U. Juli biß 6. August d. Je.
beurlaubt. Die Standesamtsgefchäfte werden während diefir
Zeit von dem StandesbeamteniStellvertreter, Bauer Friedrich
Thomas�-Hbnigern, geführt werden.

- Bnchelsdvrf Dei: Landwirt Johann Sobanslt
wurde alß Bürgermeister: hiesiger Gemeinde berufen.

- Austausihlager de« NSLV Ja her Gau-
fiihrerschule heß Gaues Württemberg fand ein Reichslager
heß iliSniiebrerbunheß für die Lagerleiter und Sportleitek
der diesjährigen Austauschlager statt. Aus Schlesien nahmen
sieben Erzieher und zwei Etziehettnnen an diesem Lager
teil. Für Sihlesieu haben die Austauschlager im NSLQ
in diefem Jahre eine ganz besondere Bedeutung durch den
Jungerziehermarfch an dem 1050 Erzieher und Erzieherinueii
in einer Sternwanderung nach Breslau kommen und alte
Austaufchlager auf diesem Marsch berühren. Außerdem
werden alle gaufremden Gäste her Austauschlager am Turn-
und Sportfest in Breslau teilnehmen. Die Austauschlager
werden in den fchönfien Gegenden Deutschlandh vor allen
Dingen aber auch in her Osimarh in Ostpreußen und Schle
sien hnribgefiibrt, um die Erzieher die Bedeutung des deut-
schen Ostens besonders erleben zu lassen.

Atbeitsdienst im Etnteeiiisa
 Seiler Einsaß der RAD 1/111 bei her Bei-gnug

von ßndiererbfeie.!
Den landivirtschaftltchen Betrieben wird immer wieder

Gelegenheit gegeben, in hringenhen Fällen den Arbeitsdtenfi
zur Bergung der Ernte aiiauforhern. Jii tsolkohof bit
Trebniizs erfolgte am Freitag und Sonnabend her erfie
Einsaß der Abteilung 1/111 zur Bergung her Buifereibfen,



die erst seit kurzer Zeit· in Deutschland angebaut werden,
nachdem man früher nur auf die  Einfuhr vom Ausland
angewiesen war. Wie von dem Jnspektor mitgeteilt
wurde, verlangt gerade diese Pflanze, die in erster Linie
zu Konserven verwandt wird, eine sorgsame Ueberwachung,
denn wenn sie wenige Tage zu spät geerntet wird, ist sie
verholzt und nicht mehr verwendbau Dadurch würde ein
Schaden entstehen, der sieh nicht wieder ausgleichen läßt,
abgesehen davon, daß die Vögel z. St. der Reise in hellen
Scharen ankommen und vertilgen, was sich nur vertilgen läßt.
hinzu kommt, daß in diesem Jahre die Reise der Zucker-
erbsen so überraschend herangekommen ist, daß es überhaupt
keine andere Möglichkeit mehr gab, als über den Orts-
bauernfiihrer, den Arbeitsdiensh der mit etwas über hundert
Mann seit Freitag die mühselige Arbeit der Ernte durch-
führt, anzusordern Der Einsatz erfolgte tatsächlich über-
rasehend. Während am Donnerstag erst die ersten
Verhandlungen durchgeführt wurden. traf am Freitagmorgen
der erste Lastkraftwagen mit 65 Arbeitsmännern zum Ernte-
iinsatz ein. Die Größe der Arbeit läßt sich wohl am besten
dadurch erklären, daß fiir einen Morgen der Einsaß von
45 Mann notwendig ist.

- Städtifche Flußbadearistalb Am 3. Juli 1938
mittags 12 Uhr, Wasserwärme 22 O, Luft 20°, Wind NW.

10 aennuten Gkliiidfllickcll �illibdes Beherbergungsgeiiierbcs
Hinsicht ist beachtlich, das; die Er-iiiehr it! der Form der Niederschla-des Steuererlasfesz zii gewährenSte!iererlaß 150 Prozent des

Jn eoereiiistiiiiiiiiiiigGrundst iete, die JudenBei Wohniiiigsteiliiiisiiiir gewährt werden, wenn be-oder wenn ein dringendes woh-Wohiiiingeii in der Genieinde

Beweis Ieiilliilell Eiilbleiiis
Sinn iiiid Bedeutung des Deutschen Tnriis nnb

Sportscftes
oii Breslaii aus eröffnete der deutsche Riiiidfiiiik mitfestlichen von allen de!!tf en Senderii übernommenen�Sendung sein Programm zii!ii eutsche « ,fest. Jin Rahmen dieser Reichsseiidiing nahiii Reichssportfiihkrer von Tschaininer und Osten das Wort. Er fiihrte n. a. ans:

Breslaii ist das Lofungsivort des Deutschen Reichs-lniiides fiir Leibesiibiiiigeii geworden, ein Losuiigstvorh w·es stärker und werdender iioch nie vorher a!isgegebe!i wordenist. »Ja diesem Breslau werden sich an nie geahGroße alle Ströme vereinen, in denen das kostbare Gut der

· Veiner

»Wir werben el11e große Schlacht des �geriebene schlagen nnb�gewiiineii fiir unser Voll, diiinit es werde das deutsche Volk infszLeibesubungeiiÆ
linken. Jii d e r N e i sze e r t r n i!ke n. Oberlialli

von 1111m. ertranl beim Baden in der tlieifze der tTjEihrige
tiaufiuannslelirliiig Artur Sirahter, da er des Selnviiiiss
ii!eiis iiiiliiiidig war. Erst nach einstiindikieiii Suchenwurde die Leiche des jungen Nlaiines gesunden.

Brieg. Opfer der Arb eit. Auf einem Neubait
i!i Ellttchelaii stiirzte der 2G Jahre alte Qliaiirer Ernst Arlet
ans Böhinischdorf vom Geriist nnd war so rt tot. �- . uf
deii Gleisen der Giiterschlepplialiii ans siarlsiiiarkter Ge-
inarliiiig wurde ein Eisenliahnstreclciiläiiser vom Zuge
überfahren nnd getötet. Er wollte einen ihiii entgegen-
koninieiideii Z!ige ausweichen, sprang aus das neben-
liegeiide Gleis, ohne z!i beobachten, das; von entgegengesetz-ter Richtung ein Zug ankam. Der Tote, der aus Poppelaicftainint. ist Vater von sieben Kindern.
__ Haveiichioerdr. D a s B e r g f e it. tistit «Tiiriiiv!aseii, &#39;

Bollerschiisseii und Feftfaiifareii eröffiiete die Stadt, iii den
Stadtfarlieii und iiiit festlichein Grii!i reich geschiuiiclt, ihr
I.iergfeft. A der ain Oberriug errichteten geräumigen
Lribiiiie hatten sich viele Einwohner der Stadt foivie zahl-
reiche Gäste und Freiiide z!ir Urauffiiliriing des Heiniat-
estspiels eingefunden. In seiner Eröfsnungsaiispraclie

Am 4. Juli 1938 morgens 7 Uhr, Wasserwärme 20 °,
Luft 15°, Wind W.

Erlaß zur baiisziiisiteiier
biichtliiiieii fiir Billigleitsinaskiiahiiiein 

in Erdlaß 
erDer» 

fiir

anwar einetaten s i t 11 e11

undneuen Riehtliiiieiibei der Liaiisziiissieiier ii!iworden. In! Interesse deres jedoch geboten, iii den Fällen derLeerstehens nnd des äiliietaiissalls gering
E«rtragsiiiiiideriiiigeii Steuererleichteruiigeii nicht

l1

Beerenleartem
Die Ausgabe der Beerenliarten erfolgt ab 5.7. 1938

merhtäglich von 8�12 Uhr in der Hauptliasse
Der Preis der Karte beträgt fiir Orte-arme, Jnvaliden-mieten

eiter, Kinder bis
ahren und für Personen über 60 Jahre 0.50 MAX,

rentenempfänger, Schwerbeschädigte Waldarb
14
für alle übrigen Personen 2.� NM

Personen, die ohne Beerenliarte betroffen werden, haben
3.- RM zu zahlen.

Bestände, die Schonungs- oder Hegetafeln aufweisen,
dürfen bei Vermeidung von Bestrafungen uicht betreten
werden. 
Name-lau, den 1. Juli 1938.

Der Bürgermeister.
Dr. L o b e r.

war 
des
gezuzu fseNach den Sliiclitliuieuniilt dies. wenn die Ertraasiiiiuderiii

vies Bürgermeister Dr. Weiß auf den tieferen Sinn des
liergfestes hin. Zunächst seien es zwei äußere Anläsfe, die
ii·e zgabelschiverdter dieses Fest feierii ließen, nämlich dieEinweihung des tin Vorfahr erbauten Bergbades auf dein
zkloriansberg und die Hnndertjalirfeier der Kreis- und
Stadtsparkasfe �Den inneren Anlaß aber gäbe der Wunsch,
»die Voltsgemeiii chaft unter den Bürgern und die Ver-
inndeiiheit zwis ei! Stadt und Land zii pflegen sowie die
Stadt als eine betriebsame Frenidenverlehrsgemeiiide her-
iusziiftellein Das Heiiniatfpiel »Die Geißel Gottes« schöpftleiiien Stoff aus der Habelfchwerdter Geschichte des Jahres
l428� als die Bürger der Stadt dem Austnriii der Husfiteit
ieldeiihaft widerstanden. Nach Schluß der Auffiihriing be-zaiin das Voltsfeft in der Stadt iiud iiii Bergbad sowie1er Tanz aiif allen Frcitanzdielein «

Leibesertiichtigiiiig fließt. Hier wird der Dentseze zu 111Deutschen finden, gleichviel ob er einein der ane desReiches entstaiiiiiit oder jenseits der Grenzen wohnt, obnun iiber den Ozean herkommen oder ans den benachbartenStaaten. Gleich stark treibt es alle unsere Kaineradeii zu dein
großen �biegen der besten Kräfte ii!!feres Volkes, zu dede liifgehens un des Einsseiiis mit dein großenStaiii!i!, der iti!s alle trä . :

Anschließeiid teilte der Reichssportfiihrer mit, daß das Ge-saiiitprograi!iiii, sowohl reiii fportlich wie kulture iii allenEinzeilheiteii feststehe Es sei der Wille und der Auftrag des
3ithrers, daß dieses Fest so ausgebaut werde, wie dieroße nnd Bedeutung des deutschen Volles nnb der bot! ihiiibetriebenen Leibesiibuiigeii verlangten. lieber den Sinn der
das Fest ntnrahinenben tulturelleii Veranstaltungenfiihijte von Tscliaiiiiiier nnb Osten aus, durch sie solle ein Feuerentzuiidet werden, das in den Herzen iveiterbre!!!ie!i iiiidloder!! werde noch Lsoclieii i!!id Jahre nachher. Jn Breslausolle aus der Idee deiszLeibesiibiiiigeii der Grund zii eineinZusaiiiiiieiiscliliiß der geistigen Kräfte gelegt werden, die sich ziieiner fortwährenden fruchtbriiigeiideii Arbeit zusauimeufindein

Nach tnrzein Eingehen ans das Rahuieuprograiiiiii schloßder Reiclisivortsiibrer seine Ansiiihruiiaeii 111it den Worten:
Verlegen Frass Otto, Namslau schief!Druck: Franz Otto  vorm. sliar Opitz! Buch ruclierei NamslcunVerantwortlich fiir die gesamte Schristleitung und den LinzeigenteiliHauptfchriftleiter Franz Otto Namslam  DA. V. 38: 1577!Zur Zeit ist AnzeigensPreislifte Nr. 6 gültig.

Eine
große Stube

mit Beigelaß ist bald zu ver-

Langestrasze 15.
S u eh e f of o r t

fllnneren informeller
oder triftigen Lehtblltstlien

der etwas melken kann.
Hermann Wünsche
Rittergiit Glaiisehr.

Nach kurzem Leiden verstarb am 2. Juli 1938 unsere liebe
Muttel, Schwiegermutter, Große], Urgroßmutter, Schwägerin
und Tante

verw. Frau

Auguste Hauschild
geb. Kusche

im 79. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer:

Siamslan, ben 8. Juni 1938.

neichszuichplse zu! Besserung der-geistig?kiridstekspsziuiik
wohnverhaltnisse der LandiirbeiteiFkxgksgslskzsskxzikgxsseKZT

in Gienzgebleten
Es besteht die Möglichkeit, daß das im Namslauer

Kreisblatt 1937, S. 178, vetiiffentlichte Neichszuseliuszverfahren
zur Besserung der Wohnverhaltniffe der Landarbeiter in Grenz-
gebieten auch im Rechnungsjahre 1938 fortgesetzt werden wird.

Vnlliogqsiiiirer
guter Fahrzeugpflegey für Lanz- Emma Sonnek, geb. Hauschild

Selma Hauschild
Ernst Sonnek

E. lieben-schen- Hanna Kölner� geb· Sonnek
Sägewekke Heinz Köhler

Takt-ewig, Kn Beleg. und Urenkel.
1 S t u b e Namslau, den 4.Ju1i 1938.

Um nach Eingang dicisk Mitte! VUJHSCVUUCCU ZU Ver« ist verfntjtedtelksüche Beerdigung: Dienstag, den 5. Juli, nachm. Bis, Uhr vom Trauerhause, Gartenstr. 1.
meiden, stelle ich den Besitzern von Jnstandfeßungss und t _ l 6verbesserungsbediirftigen 9ssssdisskssiissssisi· &#39; owie ß� CVPUU IV« «n c · I &#39; « «« d . ««-««I»ssW»siikirdsikeiixiksrspixkiigiksskiigikxsiiiirJiiieiickeiiiiiisiiiisicii u. genaue«

Antragsvordrncke sind im Kreisverwaltungsbiiro
Anträge nebst den
reichen.
 Krei?!haus, Zimmer 17! erhältliie

ch.
Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige weitere

Bekanntgabe. 
Der Landrat

tLaudwirtschaftliche Abteiluiig!.
Veröffentlichti

Nam Sinn, den 30. Juni 1938.
Der Bürgermeister
J. B. Kraw a Zeit.

Die Ausgabe der Reiitisiierliilligiingsstlieine
fiir Siieiseseite mit! der Margiirineliezngsscheiue
fiir Juli-September 1938 findet am
Dienstag, den 5. Juli 1938 fllr die Empfänger der

Neiebsoerbilligungsseheine Nr. 1�430�
Mittwoch, den 6. Juli 1938 flie 9tr.431�865, sowie

Empfänger der Makgarinebezugsscheine und fiir
Neueinträge von 8-15 Uhr in dec Hindenburghalle
statt, wozu sieh die Empfangsbeieehtigtem soweit sie die
Bezugsscdeine durch die Stadtoerivaltuiig zu erhalten!

Trauerdrucksaclien
 Anzeigen und Dankkarten!

fertigt sehnen
Franz Otto  vorm. Oskar Opltz! Buchdruckerei

 �Namslaner Stadtblatt�!
Andreas-Klrchstraße I3

Konsum- nnd Spargenossenschaft
fiir Namslau und Umgegend

eingetragene Gellessellstlsllfi 11111 liesllstållltiek Dllflpsiillli ill Lllstlldtllillll
Das Amt-gesteht.

3 OR. N. 77a

und 
Spalte 1 13 folgendes eingetragen worden: -

,,Die Vertretungsbefugnis der Liquidatoren
en .ist be bei� 
Auf Anordnung

gez. Unterschrift
Justizangestellter.

Die Firma ist damit erloschen.
Die Liqiiidstoren

J. A; Pisa-sk-

Namslüup den 15- JMIT I938- Ausgabe in den Bliroräuinen des Rathauses findet nur in
n das Genosfenschaftsregister 3 Gn. R. 77a tKonsums
pargenosfenfchaft fiir Namslau und Umgegend! ist in

haben, einfinden wollen.Bei Neuantritgen und Veränderungen sind Lohnbescheinis u
giisgen önitzubringem Eine besondere Aufforderung ergehtn t ine r.

Jch iuache nochmals daiauf aufmerksam, daß die Aus-
gabe nur in der Hindenburghatle stattfindet Eine spätere

heute noch
kann das Abonnement auf das tiiglich erstheitteude

Illamslauer Stadtblattfiir den Monat Juli 1938
erneuert werden. «

begründeten Ausnahniefällen statt.
N a n! s l a u, den 1. Juli 1938.

Der Bürgermeister.
Dr. L o b e r.

kräftig» Dein« Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 13, bie Aus�
&#39; O &#39; gabeftellen: Gaul, Wilhelmftraße und Klosterstraßtzkkhzffsffqkskffz Familieniizeiqe ......� «. S.........« W .....  Sah

gehört in das E. Proste!, Namslau, Kratauerstraßiy Zigarreiigeschäfti«�b�ilii««ikk-iåi�iik�k"i-sik.ikåk.sNamsliiiier Stiilitliliitt wenn. erstickt-ists nnb untere Ausweg« «ebnen
Kraliauerstrasze 10. l VCHCUUUSCU M·


